
















 

 
 
Donnerstag, 16. Februar 2006 | Hansestadt Rostock 

Bücherspeicher wieder schick wie früher 
 
Stadtmitte Das Gros der im Oktober 2004 begonnenen Sanierungsarbeiten hat er hinter sich, der 
historische Bücherspeicher am Universitätsplatz. Der Landes-Betrieb für Bau- und Liegenschaften ließ 
Dach, Fassade, Fenster, Fußböden, Fahrstuhl und Elektroinstallation des Bauwerkes erneuern. Eine kleine 
Ausleihstelle mit Leseraum wird noch eingerichtet, verrät Dr. Jürgen Heeg, der der Universitätsbibliothek 
vorsteht. Drei Mitarbeiter werden künftig die knapp eine Million Bücher des Magazins betreuen. „Es sind 
Altbestände jeglicher Fachbereiche“, berichtet Dr. Heeg. An die 300 Jahre haben die ältesten Ausgaben auf 
dem Buckel, die jüngsten entstammen der Mitte des letzten Jahrhunderts.  

Das Bauwerk war im Stil der Ende des 19. Jahrhunderts aufgekommenen Bücherspeicher entworfen und 
1939 fertig gestellt worden. Dass ein Teil der zahlreichen Fenster jetzt mit Metallplatten verschlossen 
wurde, sei der Klimatisierung der Räume geschuldet: Sonnenlicht und Trockenheit setzen betagtem Papier 
und ledernen Einbänden zu, berichtet Dr. Heeg. Im Spätsommer ist die Sanierung abgeschlossen; dann hat 
das Land 1,5 Euro in die Erhaltung des Bauwerks investiert.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unter Regie des Betriebes für Bau und Liegenschaften ließ die  

Uni ihren Bücherspeicher für 1,5 Millionen Euro restaurieren. 

OZ-Foto: Martina Plothe 

MARTINA PLOTHE  
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Heuler, April 2006
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Norddeutsche Neueste Nachrichten, Mai 2006 
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Norddeutsche Neueste Nachrichten, Juni 2006 
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 Norddeutsche Neueste Nachrichten, Juli 2006 
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Wochenendausgabe, 11. November 2006|Hansestadt Rostock 

 
Uni-Bibliothek stellt Fotos eines 

Rostocker Apothekers aus 
 
Stadtmitte. Schwarze Dampfwolken schickt die Fähre nach Gehlsdorf in den Himmel über der 
Warnow. Dahinter breitet sich die Silhouette des Stadthafens aus. Die Spitze des Kirchturmes von St. 
Marien berührt scheinbar die Schwaden aus dem Schornstein des Schiffes. Eingefangen hat dieses 
Panorama vor etwa 100 Jahren Paul Kotelmann. 25 seiner Fotos sind jetzt im Michaeliskloster 
ausgestellt. „Durch eine geschickt gewählte Perspektive ermöglicht dieser Fotograf einen 
außergewöhnlichen Blick auf Rostocks Gebäude“, schwärmt Cornelia Chamrad. Die Restauratorin in 
der Uni-Bibliothek hat die Ausstellung gestaltet. Ob Schnappschuss von Menschen am Fischerbruch, 
Blick aufs Museum an der August-Bebel-Straße durchs Steintor, in dem Gleise liegen, oder 
Gesamtansicht auf den Stadthafen mit Jakobikirche: Die Bilder zeigen Rostocker Stadtgeschichte in 
einem besonderen Licht. 
 
Cornelia Chamrad hatte einige Mühe, Informationen über den Fotografen zusammenzutragen. 
Kotelmann studierte Pharmazie in Rostock. Seine Akte im Uni-Archiv gab erste Details preis. Ab 
1908 wurde er als Inhaber der Fachdrogerie Doose in der Augustenstraße geführt. 1920 eröffnete er 
am Hopfenmarkt ein „Spezialhaus für moderne Photographie“. Diese Hinweise stammen aus 
Adressbüchern. Als die Eintragungen dort endeten, suchte Cornelia Chamrad im Rostocker Anzeiger 
nach der Todesannonce und wurde fündig: Kotelmann starb am 15. Oktober 1926. Neben seiner Frau 
inserierten auch der Altherrenverband des Akademischen Turnvereins „Arminia“, der Militärverein 
Rostock und seine Mitarbeiter. Die Fotos kann man sich bis zum 30. März 2007 ansehen. 
 
ANJA NEUTZLING 
 
Öffnungszeiten für die Ausstellung „Wer seine Kamera liebt“ im Michaeliskloster an der Altbettelmönchstraße: 
montags bis freitags zwischen 10 und 18 Uhr. 
 
 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Cornelia Chamrad vor Kotelmanns Foto mit dem Blick auf 
Stadthafen mit Jakobikirche (r.)  
Foto: Anja Neutzling 
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